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Schatten

Werum häsch Tsunebrüle-n-aa Tschonnie?"
Ich ha Tsunebrüle nid aa Daisi I

Intermezzo

Es war noch nicht spät in der Nacht,
so etwas nach zehn Uhr. Im Hause
gegenüber muhte etwas los sein. Die ganze
Bewohnerschaft war an den Fenstern,
vor der Haustüre stand ein Mann,
riegelte am Schlofj und drückte dann wieder

die Klingelknöpfe. Da ötfnefe sich
die Haustüre, ein Mann, mit Hose und
Hemd bekleidet erschien im Türrahmen,
besah sich kurz den davor Stehenden
und stiefj ihn zurück: «Diir ghöred nüd
da ie.» Der andere rief: «Ich ghöre da
ie!» So ging es eine Weile, der eine

drängte hinein und der andere drängte
ihn hinaus. Da mischte sich eine Frau
oben am Fenster in die Sache: «Iir sind
am lätze Ort, Iir sind a de Rebgafj.»
«Ja, Rebgafj dreiezwänzg!» sagte mit

7k'ieHautaufa//e
/alle schützen,

IL //achdemRasieren
T/ BRITT benutzen/

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Haut!

Nachdruck der Hineindrängende, und
prompt kam die Antwort: «Das isch det
äne, da ischs einezwänzgi, Iir müend
det dure.» «Ja, ja», sagte nun der
Urheber der Störung und trollte sich
davon, drum hät au min Schlüssel nüd
pafjt.» Ba

Fremdwörter Glücksache

Das nette Fräulein schrieb mir in den
Krankenschein:

«Infektion mit Fremdwörtergefühl im
Auge.» Fritzli
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